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Die Regierungskrise.
Kein Kabinett Albert . — Eine nationale Regierung?

Berlin . 27 . Nov . Die Regierungskrise ist nach wie
vor ungelöst . Die Bemühungen des mit der Neubildung
Beauftragten Dr . Albert find ohne Erfolg geblieben.
Der Kanzlerkandidat hat nicht mit den Reichstags-
Parteien , sondern mit „bewährten Männern , Parla¬
mentariern und Nichtparlamentariern "

, verhandelt . Er
wollte im wesentlichen die Minister des dritten Ka¬
binetts Stresemann zur Mitarbeit heranziehen , hat
von ihnen aber bisher nur eine einzige bestimmte Zu¬
sage erhalten , nämlich von Reichspostminister Höfle,
dagegen Absagen von Dr . Jarrss , Dr . Gehler und Gras
Kanitz . Die Bildung eines sogenannten überparteilichen
Kabinetts wird aber nicht nur von den in Frage
kommenden Männern , sondern vor allem von den Par¬
teien des Reichstags abgelehnt.

Berlin , 27 . Nov . Am Montag gingen zwei Kabi¬
nettsbildungen getrennt neben einander her . Der vom
Reichspräsidenten mit der Kabinettsbildung betraute
Dr . Albert verhandelte nach wie vor in der Reichs¬
kanzlei mit verschiedenen Persönlichkeiten , um den Plan
seines Kabinetts zu fördern , doch zeigt sich immer
mehr , daß die den Grundstock jedes möglichen Kabinetts
bildende Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft ihre NeigunZ
einem nichtamtlichen im Reichstag in der Entwicklung,
begriffenen KaLmctt Jarres zuwendet , ohne daß auch
hier , wie es ja gar nicht anders möglich ist, die Dinge
schon zum Abschluß gekommen wären . Bei der Füh-

.. lungnahme , die, im Lause des Nachmittags zwischen
den Parteien der Arbeitsgemeinschaft stattfand , kam
zum Ausdruck , daß allerseits die Bildung eines Ka¬
binetts auf der Grundlage eines „bürgerlichen Blocks^
gewünscht wird . Im Zentrum sind zwar gegen Jarres
gewisse Strömungen wegen seiner scharf abgezeichne¬
ten Rheinlandpolitik vorhanden , doch ist dieser Ge¬
gensatz im Lause des Nachmittags durch entsprechende
Perhandlungen ziemlich gemildert worden . Außerdem
hat der Abschluß des Vertrages der Industriellen mft
der Jngenieurkommission hier manchen Gegensatz aus¬
geglichen . Die Demokraten haben zu einer Kandida¬
tur Jarres noch nicht Stellung genommen . In den
Kreisen der Dentschnatisnalen wie der Deutschen BoM-
partei dürfte ein Kabinett Jarres nach den bisher

H vorliegenden Meinungsäußerungen Unterstützung fin-
' ' den . Neben diesem Plan geht noch der Gedanke , der

Reichspräsident möge ein viertes Kabinett Stresemann
mit Auflösungsbefugnrs bilden . Die Meinungen der
einzelnen Parteien , ob ein derartiger Klan Aussicht
auf Verwirklichung hat , sind bis jetzt geteilt . Es ist
nicht anzuncymen , daß schon jetzt eine Entscheidung
nach der einen oder anderen Richtung fällt , da die
Verhandlungen über das Kabinett Jarres mit dem
Reichspräsidenten erst nach Erledigung des Auftrags^
Dr . Albert anaebabn t werden könnten.
' Berlin , 27 . Nov . Der „Lokalanzeiger " meldet , in
allen parlamentarischen Kreisen habe man mitgeteilt,
Baß sich die Fraktionsvorsitzenden der Deutschen Volks-
Partei und des Zentrums , die Abgg . Scholz und Marx,
Beim Reichspräsidenten angemeldet hatten , um ihm
namens der Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft mitzu¬
teilen , daß ein Kabinett Albert bei dieser kein Ver¬
trauert finden würde . Der Reichspräsident soll den
Empfang der beiden Parteiführer mit der Motivierung
abgelehnt haben , er wolle keine Mitteilung darüber
entgegennehmen , wie sich die Fraktionen des Reichs¬
tags zu einem Kabinett Dr . Albert stellen . Diese
Haltung Eberts habe bis in das demokratische Lager
hinein befremdet.

. Die Pressestelle der Deutschnationalen Volkspartei
, teilt mit : Die Mitteilung einer rechtsstehenden Zei¬

tung , daß der Reichspräsident an den Abg . Hergt mit
dem Auftrag der Kabinettsbildung herangetreten sei, ist
nicht zutreffend . Der Reichspräsident hat vielmehr,
entgegen dem parlamentarischen Brauch , sich an die
Deutschnationalen als einer der Oppositionsparteien,
die das Kabinett stürzten , nicht mit einen » solchen
Auftrag gewandt . Der von ihm beauftragte Dr . Al¬
bert hat , wie bei den anderen Parteien , so auch bei
der Deutschnationalen Volkspartei keine Zustimmung
gefunden . Das Ziel der Deutschnationalen Volkspartei
ist nach wie vor die Bildung einer ausacsprocheu na-
Monalen Regierung.
Auch Tr . Albert gibt den Auftrag zurück.

Berlin, 27. Nov. ReiMschatzminister a . D . Dr.
Albert hat an den Reich -Präsidenten ein Schreiben
gerichtet , in dem er erklärt , daß er den Auftrag zur
Bildung , einer Regierung in die Hände des
ReichZpräftdsntcn znrücklegen müsse, da es ihm
nicht gelinge , die parteipolitischen Schwierigkeietn zu

- «»den.

Der Brief , den Reichsminister a . D . Dr . Albert an
den Reichspräsidenten gerichtet hat , und in dem er
seinen Auftrag in die Hände des Präsidenten zurück-
legt , hat folgenden Wortlaut:

Ich bin Ihrem Appell an mein vaterländisches
Pflichtgefühl gefolgt . Ich hoffte , die rechten Männer
zur Mitarbeit zu gewinnen . Diese Hoffnung hat sich
infolge der parteipolitischen Schwierigkei¬
ten nicht erfüllt . Ich lege daher den Auftrag in Ihre
Hand zurück.

Berlin , 27 . Nov . Wie die Blätter Mitteilen , haben
sich die Parteien der Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
gegen ein überparteiliches Kabinett Albert ausgespro¬
chen . In unverbindlich eingeleiteten interfraktionellen
Besprechungen hat der Gedanke , einen bürgerlichen
Block mit Einschluß der Teutschnationa-
len zu bilden , Boden gewonnen . Als Reichskanzler
der bürgerlichen Koalition wird der bisherige Reichs¬
minister des Innern , Tr . Jarres, genannt , den
jedoch Ebert bisher zu empfangen sich geweigert hat.
Daraufhin haben Zentrum und Demokraten beschlos¬
sen, nach einem Kanzler aus ihrer Mitte Ausschau
zu halten . Man scheint an Stegerwald zu denken.
Der Zentrumsführer Dr . Marx wurde vom Reichs¬
präsidenten empfangen . Da sich jedoch die bürgerlichen
Parteien bis dahin noch nicht über einen gemeinsamen
Kanzlerkandidaten und über ein festes Programm ge¬
einigt hatten , konnte bei diesem Besuch auch noch kein
präziser Vorschlag in der Richtung gemacht werden,
in der der eRichspräftdent nunmehr den Auftrag zur
Neubildung des Kabinetts erteilen könnte . Es han¬
delte sich vielmehr bet diesem Besuch nur um eine
allgemeine Aussprache über die Situation in der
Kanzlerfrage überhaupt . In der Fraktionssitzung der
Deutschnationalen Volkspartei ist es zu besonderen
Beschlüssen nicht gekommen. Die Kandidatur Jarres
wird aufrecht erhalten.

Auf diese Kandidatur scheinen sich inzwischen die
Deutschnationalen , Deutsche Volkspartei , Zentrum,
Bayerische Volkspartei , Bauernbund und Deutsch-Han¬
noveraner geeinigt zu haben . Von den Demokraten
schreiben einige linksgerichtete Blätter , sie würden eine
Beteiligung an der Koalition und Regierung in solchem
Zusammenhang ablsk nen. . ,

hieschwereBelastung derRuhrindustrie
Der französische Werbedienst rechnete dieser Tage aus

i>em Micum -Abkommen eine Belastung von 9,20 Mark
für die Tonne Kohlen heraus . In Wirklichkeit ist die Be¬
lastung noch größer . Sachverständige berechnen die mit
Sem Abkommen verbundene geldliche Gesamtbelastung
»es Ruhrbergbaues auf nicht weniger als 120 Mil¬
lionen Goldmark im Monat. Das ist eine ganz
ungeheuerliche Zahl , und fchon aus diesem Grunde ist es
gut, nicht zu große Hoffnungen auf das Mium -Abkom-
tnen zu fetzen. Die Presse des Ruhrgebiets , auch die
rechtsgerichtete, ist mit dem Abschluß des Abkommens
einverstanden insofern , als es wenigstens nach der wirt¬
schaftlichen Seite eine Klärung der verworrenen Lage
dringe . Doch herrscht auch bei ihr große Skepsis vor,
well zwischen dem besten Willen und der praktischen
Durchführung immer eine weite Strecke liegt . Tie Ver¬
kehrsverhältnisse , auf deren Besserung wir zunächst keinen
Einfluß mehr haben, bieten ein trübes Bild ; eine wesent¬
liche Besserung ist in der allernächsten Zeit nicht zu erwar¬
ten . Ebenso müssen im Bergbau selbst große technische
Schwierigkeiten überwunden werden . Die Tatsache, daß
die alte Förderung beschlagnahmt bleibt , wird die techni¬
schen Schwierigkeiten bei den ungünstigen Abfuhrverhält¬
nissen noch vermehren . Und die oben mit der wuchtigen
Zahl angedeuteten und aus den bereits mitgeteilten
Einzelbestimmungen des Abkommens entstehenden großen
finanziellen Anforderungen werden Bergbau und Indu¬
strie in arge Bedrängnis bringen.

Mit der gewaltigen Belastung durch die Verträge hatte
der Zechenverband seine Forderung auf Wiedereinfüh¬
rung der Borkriegsarbeitszeit und auf Vermehrung der
Akkordarbeit und Differenzierung der Löhne zwischen
gelernten und ungelernten und zwischen jungem und
und altern Arbeitern begründet . Die Bergarbeiterver¬
bände haben aber die Mehrarbeit abgelehnt . N . ben an¬
dern Gründen wurde von ihnen auch das Fehlen der
nötigen Vorbedingungen angeführt . Mit dem Abschluß
des Micum -Abkommens sind aber Voraussetzungen ge¬
schaffen , denen sich die Bergarbeiter nicht entziehen kön¬
nen , wenn anders das Abkommen nicht schon wegen der
finanziellen Belastung nach wenigen Wochen zusammen¬
brechen soll . Der französische Werbedienst arbeitete wäü - '

rend der ganzen Ruhrbeseßung , und namentlich nach dem .
vorübergehenden Scheitern der Verhandlungen vor acht
Tagen mit Hochdruck, um die Arbeiterschaft an der Ruhr
gegen die Unternehmer aufzuhetzen. Die Franzosen
konnten durch Erlasse des Generals Degoutte , durch
Proklamationen , durch Flugblätter , die heute noch große
Straßenzüge bekleiden , gar nicht lebhaft genug versichern,
wie sozial sie gesinnt seien. Immer wieder wurde betont,
daß die deutsche soziale Gesetzgebung ausrechterhalten
bleibe. Der Achtstundentag bleibe bestehen , so hieß es
in jedem Nachrichtenblatt . Wenn jetzt der große Kamvf
um die Mehrarbeit im Ruhrgebiet beginnt — und er
muß beginnen —, werden wir ja sehen , wie die Fran¬
zosen sich verhalten . Wie jetzt die Arbeiterschaft sich mit
der durch das Micum -Abkommen geschaffenen Lage abfin-
den wird , wird die zweite Frage sein, die die Oessent-
lichkeit in der nächsten Zeit sehr interessieren wird.

Am 10 . November ist in Koblenz ein vorläufiges Ab¬
kommen der Farbstoffindustrie mit Vertretern
der Rheinlandkommission zustande gekommen, das noch
einer Ergänzung durch Verhandlungen mit der Micum
über die .Berechnung der rückständigen Kohlensteucrn für
die dem Konzern gehörenden Stein - und Braunkohlen¬
zechen bedarf . Di . se Verhandlungen schweben noch . Dazu
wird von beteiligter Seite geschrieben : Wenngleich das
Abkommen den im besetzten Gebiet gelegenen dmtschn
Teerfarbenfariken außerordentlich schwere Lasten aus¬
erlegt , so beendet es doch vorerst den seit dem Ruhrein-
brnch bestehenden und sich von Monat zu Monat in
seiner Wirkung ans die Firmen verschärfenden Zustand,
der wegen der Unterbindung des Versands , der weiter-
gehenüen Abschnürung der Einfuhr sowie ferner der Ge¬
fahr ständiger erneuter Beschlagnahmen zwangsläufig zur
gänzlichen Stillegung der Werke geführt hätte und bei den
meisten Werken ganz erhebliche Einschränkungen schon
tatsächlich verursacht hat . Die Farbenindnstrie hat die
große Belastung vorläufig für die Dauer von dreiMo -
naten auf sich genommen , well sie ihren Werksangehö¬
rigen gerade in dieser schweren Zeit die Arbeitsmöglich¬
keit erhalten wollte . Ans längere Dauer diese Lasten zn
tragen ist der Industrie ganz unmöglich . Es ist daher un¬
bedingt notwendig , daß wenigstens nach Ablauf der Ver¬
tragszeit eine wesentliche Ae ndernng der Bedin¬

gungen eintritt.
Ter Vertrag , den die belgisch-französische Ingenieur-

Mission mit den Vertretern des Bergbaulichen Vereins
abgeschlossen , hat , wird in Paris im allgemeinen als
ein Triumph der französischen Ruhrpoli¬
tik bezeichnet . Daß die französische Regierung genötigt
war , auf ihre politische Lösung zu . verzichten und zuge¬
stand, den Betrag der Lieferungen der deutschen Indu¬
strie in der Vergangenheit und in der Zukunft auf
allgemeine Wiederherstellungsrechnung zu verbuchen, wird
geschickt verschleiert.

Die Not des besetzten Gebiets.
> Aus industriellen Kreisen erhält die „Köln . Ztg ." fü¬
gende Schilderung der Lage:

Nach den allgemein bekannten großen Schwierigkeiten,
mit denen die Industrie des altbesetzten Gebiets infolge
der mehr als vierjährigen Besetzung zu kämpfen hatte,
brachte die Durchführung des passiven Widerstands An¬
fang dieses Jahres eine Lage, die für unsere Industrie
nickt nur die allmähliche Schließung der Betriebe unter
Aufwand größter finanzieller Opfer zur Folge hatte , son¬
dern , was das schlimmste war , aus lange Jahre den Ver -
ln st mühsam errungener Absatzgebiete sowohl inri
Ausland wie im unbesetzten Deutschland bewirkte. Tiei
mit der Schließung der Betriebe zusammenhängende Ar -- !
beitslosigkeit schuf eine allgemeine Demoralisierung und:
insbesondere eine Arbeitsu .nlnst , die im Hinblick auf die
wirtschaftliche Wiederingangsetznng der Betriebe jeden,

. Wirtschaftspolitiker mit banger
' Sorge erfüllt . Trotz die» !

ser Bedenken hatte die ganze Wirtschaft des besetzte»» Ge¬
biets gehofft, daß mit der Aufgabe des passiven Wider¬
stands , wenn auch erst allmählich, der alte Zustand wieder
eintreten würde, daß nämlich der Güterverkehr aus der
Eisenbahn zwischen besetztem und »»»besetztem Gebiet nach
schneller Ueberwindung der technischen Schwierigkeiten
wieder in Gang komme und damit die für die Fabri¬
kation notwendigen Produkte herangeschafft und die fertig-
gestellten Waren abbefördert werden könnten . Diese Hoff¬
nungen sind bis heute nicht nur nicht erfüllt , sondern
durch die Maßnahmen der iftd nunmehr für
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Wirtschaft ! ,che uns damit politische und kulturelle Kata¬
strophe im Rheinland zur Folge haben müssen.

Durch die Ordonnanz Nr . 143 her Interalliierten
Rheinlandkommission wird der Warenverkehr mit dein un¬

besetzten Deutschland in einer Weise geregelt, daß für
-manche Industrien jede Möglichkeit einer rationalen
Fortführung der noch in Gang befindlichen Betriebe und
noch mehr eine Wiederaufnahme der stilliegenden Betriebe
ausgeschlossen ist. Neben diesen Erschwernissen im Ver¬
kehr mit oem unbese 'ften Deutschland laufen noch die

.tiefgreifenden Bestimmungen über den Verkehr mit dem
Ausland.

Ausammengefastt ergibt sich also folgendes BW : 80
iv . H . und mehr der Industrie liegt schon still , der Rest
.wird nur noch notdürftig und eingeschränkt sortgeführt,
der Verkehr stockt, die Absatzgebiete im Ausland und
auch im unbesetzten Deutschland sind teilweise oder ganz
verloren , die Arbeitslosigkeit nimmt Ungeheuern Umfang
an und demoralisiert die Massen . Nur durch die Erwerbs -- !
losenfürsorge wird der Terror in etwa eingediimnkt . Auch
das englisch besetzte Wirtschaftsgebiet wird nicht nur durch
die allgemeine Wirtschaftslage , sondern im besondern
durch die Art der Erledigung der Aus- und Einfuhr
in kurzer Frist völlig zum Stillstand kommen. Schon
rein teckmisch wird darin wohl nur Abhilfe geleistet werden
können, indem die englische Besetzungsbehörde die Kon¬
trolle des Außenhandels selbst in die Hand nimmt , weil
sie die Wirtschaftslage im Kölner Bezirk selbst besser
zu beurteilen in der Lage ist als andere Stellen . Beim
besten Willen aber ist infolge der jetzigen Maßnahmen
der Verbündeten eine Belebung der Wirtschaft nicht mehr
möglich.

Der span sche Besuch in Nom.
Eine spanische Zeitung meint , man müsse schon in die

Zeit Karls V . zurückgehen , um sich eine Vorstellung
von wem triumphartigen Empfang zu machen , der dem
spanischen Königspaar in Rom zuteil geworden ist . Am
Morgen des 19. November kanien, vorher auf See von
einer italienischen Flottenabteilung unter dem Herzog von
Genua feierlich begrüßt , die Gäste in Spezzia an, von wo
sie nach Rom . suchen Auf dem Bahnhof war großer
Empfang . Bei strahlendem Sonnenschein fuhren das spa¬
nische und das italienische Königspaar , gleich hinter ihnen
die beiden Diktatoren , Mussolini und Priino de Rivera,
mit zahlreichem Gefolge durch die von Menschen wim¬
melnden, mit den spanischen rctgcchrotenFarben geschmück¬
ten Straßen unter begeisterten Kundgebungen zum Qui-
rinal, wo sich König Alfons und seine Gemahlin nur
umkleideten, um sich sofort in großer Ausfahrt zum
spanischen Botschafter beim Vatikan zu begeben. Dort
wurden sie von sechs päpstlichen Wagen abgeholt und zum
Vatikan gefahren , wo der Empfang unter streng¬
stem und feierlichstem Zeremoniell erfolgte. Im Kvnst-
sloriumssaal las König Alfons , nachdem er dem auf
dem Thron sitzenden Papst den Fuß geküßt hatte , eine
lange Ansprache vor . Darin betont er zunächst , daß
er der erste spanische Monarch sei , der den Stellvertreter
Gottes auf Erden besuche. Die Ansprache ist ganz auf
die Bedeutung Spaniens für den Katholiszismus ein¬
gestellt. Wenn das Kreuz Christi , so heißt es, aufhöve,
über Spanien seinen Schatten zu werfen , würde Spanien
nicht mehr Spanien sein. Dann erinnert der König an
alle die Kämpfe der Spanier für das Christentum und
den katholischen Glauben im Laufe von sieben Jahrhun¬
derten , die Kämpfe gegen den Islam und die Reformation,,
wobei er alle jene Orte ausfährt , wo spanische Soldaten
fochten , sei es bei Granada oder in den Dünen von
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katholische Religion hervor und spricht die Hoffnung
aus , daß die spanische Rasse dies- und jenseits des
Ozeans den Höhepunkt ihrer Größe erreichen möge, um
die Humanität im Zeichen des erlösenden Kreuzes zu ver¬
breiten . Zum Schluß wünscht König Alfons , daß der
Friede , die Tochter des Himmels , auf der Erde herrschen
möge, und daß die Hindernisse, die Politik , Ketzertum und
Unglaube dem Triumph der katholischen Religion bereite¬
tem verschwinden mögen . An den feierlichn Empfang
.schloß sich eine längere Privatunterhaltung in den Ge¬
mächern des Papstes . Dieser schenkte dem Königspaar
zwei Mosaikb' lder mit Darstellungen des Apostels Petrus
im Gefängnis und der Jungfrau Maria . Am Nachmit¬
tag hielt der Senat eine Ehrensitzung ab , wobei der
Wunsch nach möglichst enger politischer und wirtschaft¬
licher Zusammenarbeit zwischen den beiden Ländern zum
Ausdruck kam . Die abends auf dem Bankett gewech¬
selten Trinksprüche der beiden Könige zeigen keine beson¬
dere politische Note.

Am das Rheinland.
M - crfet - , 26 . Nov . Reichstagsabgeordneter Erke¬

lenz sprach hier über die bevorstehenden Entscheidun¬
dungen über die besetzten Gebiete . Dabei führte er aus:

Seit der Einstellung des sperrigen Widerstandes am
24 . September gebe es einen französischen sperrigen
Widerstand . Die deutsche Politik schwanke zwischen Ka¬
pitulation und Einsprachen . Die Mitteilung von der

Einstellung der Zahlungen für das besetzte Gebiet
sei ein verhängnisvoller Schritt gewesen wegen der
furchtbaren seelischen Wirkungen für das besetzte Ge¬
biet . Das Reich hätte vorher noch einmal eine er¬
kennbare Anstrengung machen müssen , dem besetzten
Gebiet Sie , . ^ . en Mittel zur Verfügung zu stellen.
Der Eintritt von Jarres in das Kabinett sei von
katastrophaler Bedeutung gewesen, da dieser erklärt
habe , daß das Rheinland nicht mehr zu halten sei.
Nach Einstellung der Zahlungen müsse eine Form der

.Verwaltung gesucht werden , die die Aufbringung der
!Gelder und die Wiederingangbringung der Wirtschaft
gestattet . Das sei ein schwerer Entschluß , ein Ent¬
schluß zwischen Patriotismus und Hoch¬
verrat. Ueber die Verhandlungen in Koblenz mit
Dirard sei im einzelnen noch nichts bekannt . Das be¬
setzte Gebiet soll in einen Verwaltungskör¬
per zusammengefaßt werden , das auch über die Pro¬
vinz - und Staatsgrenzen hinaus auf Westfalen , Hessen
usw . übergreifen soll . An die Spitze dieses kommu¬
nalen Zweckverbandes trete ein zwei- bis fünf¬
köpfiges Direktorium. Dahinter stehe ein beraten¬
der Ausschuß . Das Direktorium habe mit der fran¬
zösischen und deutschen Regierung die notwendigen
!Vsrhandlungen führen . Ein solches Gebilde müsse Fi¬
nanzhoheit haben , also eine eigene Steuer . Das Direk¬
torium hätte das Recht und die Pflicht , alle Maß¬
nahmen zu treffen , die ein souveräner Staat in seinem
Gebiet treffen könne. Es würde gewissermaßen die
Souveränität des Reiches und der Länder für die
Tauer dieses Zwangszustandes auf dieses Direktorium
übertragen werden . Frankreich dürfe jedenfalls nicht
die Möglichkeit gegeben werden , die einzelnen Teile des
besetzten Gebiets gegeneinander auszuspielen.

Franlreichs Rheinlandpläne.
London , 26. Nov . Die französischen Absichten hin¬

sichtlich der künftigen Lage des Reihlands werden in
einem , Telegramm der „Times " aus Köln in folgen¬
der Weise dargestellt:

Das Rheinland soll unter französische Souveränität
kommen und mit dem Reich durch ganz lose Verbin¬
dung nur gerade in soweit zusammenbleiben , daß
nicht von einer gewaltsamen Loslösung gesprochen wer¬
den kann . Das Rheinland dürfte also keine Abaeord-

ckrererlm Neicyvrar sitzen . Diese DelegierteiO
dürften von der rheinischen Regierung ernannt werden,
die in Poller W,Bangigkeit von Paris wäre . Weiter¬
hin sei die Errichtung einer Zollgrenze vorgesehen , so¬wie die Ausführung der rheinischen Bahnen in eine
Privatgesellschaft , deren Kapital zum größten Teil fran¬
zösisch wäre . Das Rheinland würde in den Haupt¬
städten eigene diplomatische Vertretungen unterhalten.
Im ganzen würde die Lage des Rheinlandes ähnlich
derjenigen werden , in der sich Elsaß unter Ludwig XIV.
befunden hat.

Aus Ltadt und Land.
Rllrnrtrlg , S8 . November

Rottel» r*» A»s»ez,hl»»t von Löhne». Die HM.
werktkammer Reutlingen macht darauf aufmerksam , daß di«
Handwei k r ihre» 4 wöchentlichen Bedarf an Notgeld zur
Au » zahlu « g von Löhne » « « d Gehälter« bei
der Handwerktkammer Reutl ngrn ««melde» können . Dar
Geld für eine « Wochenbrdarf ist sofort eivzuzahleu
und zwar i» der Weise, daß die örtliche Gewerbebank für
Rechnung der Handweiktkammer Reutlingen sofort der in
Betracht kommenden Relchrbankmbeustell« (Reutlingen, Rott¬
weil , Schwenningen, Tuttlingen ) Anweisung zur Ueberwei-
sung auf das Konto der Städtetagr erteilen kann . DK
Unkosten de» Städtetagr für D - uck usw . werden in Abzug
gebracht . Das Notgeld, sofern solche » nicht selbst abgrholt
wird, wird von der Kammer zugrsaudt. Die Bestellung
kann sofo t jedochlängsten » bis 1 . Dezember vor¬
mittag» bei der Handwerkskammer erfolgen. Zweckmäßig
wird r» sei», wenn die Haudwerkereine » Beruf» auf
einer Liste die Bistellung aufgebeu «ud daun angeben, wie¬
viele Hilft k <äste beschäftigt werden, in welcher Weise und
durch wen die Geldzahlung getätigt wurde. Darauf muß
Bedacht genommen werden, daß die Reichrbaukaebeustelle
röschester» über das Geld verfügen kann , damit nicht groß,
Kursverluste eiutrrten.

* Die Schweizer 8 FreS.-Note». In auffallend viele»
Fällen hört « an das Gerücht, daß di« Schweizer 8 Fre».-
Noten eingezoge« und für ungültig erklärt werden . Wie
« an von Schweizer Bavkkreisen erfährt, ist in der Schweiz
davon sicht » bekauut. E» scheiut, daß e» sich um eine bös¬
willige Verbreitung dirsts Gerücht» handelt z« de« Zweck,
dm Besitzern diese Noten abzujagm.

— Tie Einwanderung nach Amerika gesperrt . Das
Deutsche Auslandsinstitut in Stuttgart bestätigt die
Meldung , daß die für dieses Jahr nach den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika zugelassene Zahl deutscher
Einwanderer bereits erreicht ist und daß die fernere
Einwanderung nach Amerika für Deutsche gesperrt
bleibt . Am 22 . Dezember d. I . können die letzten
Auswanderer nach Amerika fahren , dann wird die
Sperre bis Ende Juli 1924 eintreten.

— Vorauszahlungen auf die Grund - , Gebäude - uud
Gewerbesteuer vom Monat Dezember 1S2S ab . Diese
werden nach einer Notverordnung des Staatsministe-
rrums vom 26 . d . M . auf Goldmark umgestel'lt und
sind aus folgenden Katastern zu berechnen : DasGrund-
und Gefällkataster ist mit zwei Drittel und das Ge¬
bäudekataster im Hinblick auf die noch bestehende
Zwangsbewirtschaftung der Wohnräume nur mit einem
Zwanzigstel des Friedenskatasters zu Grund zu legen,
das Gewerbekataster mit ein Zwanzigstel des Gewerbs-
katasters vom Rechnungsjahr 1922 anzunehmen , was
zwei Drittel des Friedenskatasters gleichkommt. Mit
Rücksicht auf die Verschlechterung der wirtschaftliche«
Lage ist davon abgesehen worden , das volle Friedens¬
kataster zugrund zu legen . Im Falle besonderer Här¬
ten können die Vorauszahlungen wie biÄher auf Nach¬
weis gestundet oder erlassen werden.

cereil « «s».
Wen» der Mensch sich etwa» , s,nimmt , so ist ihm « eh»

möglich, al» man glaubt.
I . H . Pestalozzi.

Das lockende Licht.
-Home« von Erich Ebeustei «.

(öS) (Nachdruck verboten.)
Sie schweigt erwartungsvoll . Lange kommt keine And

Wort . Dann murmelt Hans mit klangloser Stimme:
„ Weih nit , warum du g-rad mir das erzählen tust, Wiesen-
wirtin . Wenn die Groß -Reicherdirn einverstanden ist, nach¬
her wird 's tvohl seine Richtigkeit haben und geht kein'
Menschen weiter was an .

"
Da zischelt die Wiesenwirtin aufgeregt : „Sell glaub

ich eben nit , daß die Dirn einverstanden ist ! Es müht . . .
es müßt nur sein . . .

"
„Was ?"
„Na , weil sie halt , so schon allerorten reden wo« ihr.

Daß sie sich denkt , es
'

wäre gescheiter . . .
"

„Was reden sie von der Roseltz Und wer ?"

Jetzt klingt die Stimme des Burschen mit einemmrck
hetl und scharf . So scharf , daß die Wicsenwirtrn er¬
schrocken einen Schritt znrnckspringr und verlegen stot¬
tert : „Du mein ! Wie du einen erschrecken kannst . . . ich!
weiß doch nichts . . . Hab nur gemeint . . . Bigott , ich weih
rein gar nix . . .

"
,-Sell ist mir lieb, Wiesenwirtin ! Und >oenn du ein'

triW , der der Rosel auch nur ein Unrechtes Wörtel nach-«
redet , dann sei so gut und sag ihm, der Lerbauernhansj
hätte gar grobe Faust und tat nit lang schauen , ob's!
Manns - oder Wciberleut wären — ihm war genug, wenn
eins unbesinnte Reden fuhren tat über die bravste Dirp
um und um ! "

Okne M SMhen» schreitet er weitor

Ms er dann von der Straße abzweigr zum Lexbauern-̂

Hof hinüber , wird sein Schritt langsamer und sein Blick
richtet sich unwillkürlich zu dem sternübersäten Himmel
hinauf.

Glerch darauf zuckt er zusammen und seufzt tief auf.
Mitten aus all den anderen funkelnden Sternen hat ihn
der eine gegrüßt — aber es ist kein Stern der Verheißung
mehr . ,Miel legst mir aus, Herrgott ! "- murmelt er bitter.
,Letzt muht mips schon auch tragen helfen, honst weih
ich mir nit ein noch aus ! "

Bon acht bis zehn Uhr morgens ist ein starkes Gehen
über die weihen, breiten Steinstiegen des Stiftes nach
dem zweiten Stockwerk hinauf.

Denn in dieser Zeit kann man den Pater Hofmeister
m der Kanzlei antreffen , wenn man etwa ein Anliegen
oder eine Frage hätte . Denn alles , was nicht kirchliche
Angelegenheit ist, liegt in des Pater Hofmeisters Händen.

Hat der Herr Prälat Ehren zu vergeben — zum Bei¬
spiel, wenn er sich den großmächtigen Amethystring Rissen

' läßt oder höchsteigen einmal beim Eisschießen t^moder
i jenem ein anerkennendes Wort zuruft — hat der Dechant

den Himmel zu vergeben — er ist ein strenger Herr und
sehr,sparsam damit — : der Pater Hofmeister hat für viel-s
das tägliche Brot in Händen.

Und er ist ein guter Herr , freundlich und leutsÄig und
gar nicht stolz . Mit ihm kann schon eins reden.

Gesprochen wird nur im leisen Flüsterton unter de«
, Wartenden , selbstverständlich , daß man weder rauchen'

noch spucken darf hier , aber umschauen kann man sich schon
- ein bissel . ,

Dort die eiserne Gittertür mit dem langen , schmalen
Gang dahinter , in den Tür an Tür mündet , ist immer
sorgsam versperrt . Dort '

geht' s in den Konvent, der unten!
Klausur ist. Daneben liegt ganz heimlich eingebaut einei
düstere Kapelle. Soll das erste gewesen sein , tvas vor
tausend Jahren die Mönche gebaut haben in der Gegend.
Etwas weiter links liegen ein paar hohe , schneeŵ tz!
ackierte Flügeltüren . Da kcmmt man in die Prälatur , in'

das Refektorium , das Gastzimmer und die BGliothä.

Mr ven MaiMm gongen große, bunte , vielfachdurch-
löcherte Schießscheiben vergangener Jahrhunderte . Da¬
zwischen zwei uralte Oekbilder, welche Darstellungen des
ursprünglichen Klosterbaues aus der BogelperspeKive
bringen . Längs des braungewordene « Mldrahnrens mit¬
ten in Berge , Wälder und Wiesen hineingemM , find i»
bienenkorbähnlichen Gelassen höchst naiv d« BildnHse der
ältesten Aebte angebracht.

So haben die Wartenden doch etwas '
zu schonen , dW

ihnen die Zeit nicht lange wird.
Einem wird sie heute doch lang . Der Lexbancrnbrkb

P 's, der schon lang vor allen anderen da war und es
schier kaum erwarten kann, endlich vollkommen.

Aber Pauli , der Konventdiener , welcher schon ein paar¬
mal rasselnd mit seinem gewichtigen Schlüsselbund, die
wasserblauen Augen fromm zu Boden gesenkt , durch den
Flur geglitten ist, hat es Hans gleich anfangs mit sanfter
Demut zu geflüstert: „Heut wird' s lang dauern . Der
yvchwürdige Herr hat Besuch . Ein geistlicher Herr aus
Sankt Adknont und sein Studienkollege . Da werden sie
Halt wohl viel zn diskutiere« haben .

"
Ein und der andere hat Hans gefragt , was er bei»

Hochwürdigen wolle ? Ausweichend antwortete er. Haber
hätten sie zu verkaufen . . .

Endlich hört man drin ein Stählerücken und die bislang
leisen Stimmen werden lauter . Der geistliche Herr be¬
gleitet seinen Gast hinaus und öffnet ihm selbst die Mr.

Sowie er Hans dann drin bei sich in dem hohen»
luftigen Zimmer hat , wird er immer jovialer . „ Setz dich,
Lexbaner ! So , daher —" er schiebt ihm eine Zigarren¬
kiste hin, „jedem würde ich nicht erlauben zu rauchen

l bei mir , ab« : dir biete ich gern eine an, M ei» seines
Kraut , der Herr Prälat hst 's «Ms Deutschland ksvrmeu
lassen. Nur zulangen . Ist dir gern geboten.

" ^
Er zündet sich selbst eine der Zigamen an nutz Miebt

Hans d*e. Stcenbyo lrächachtel, Wü '

Fortsetzung folgt.



rung die dringendst - Not einigermaßen zu lindern, beschloß
der Grmrinderat di« Einrichtung einer Wärmrstube mit Ver¬
abreichung von Kcffee, die Lästige llnierfiütznng der von
einer Fi>ma in Au» sicht genommene Speisung erwerbSun.
sähiger Personen mit einem warmen Mittag,sie» ; auch soll
eine Sammlung von Gab,« und K !eidung» f>ücken, so -vie die
B - schenkung Bedürftiger an Weihuachten stattfiuden ; IristungS.
fähigeren Familien wird «ahegrlegt, Kinder oder bedürftige
Erwachsene ein - oder mehrmals in der Woche an ihren Tisch
zu nehme«. Die SitznugSgelder der G,meinderai » mitgliedrr
sollen nur 80 Prozent der geschlichen Sätze betragen w d
von diesen 60 Prozent wiederum ein Viertel zu obigen Uu-
terstützungSzwecken abgefLhrt werden.

Stuttgart , 27 . Nov . (Vom Landtag .) Der
Wandtag , der auf nächsten Donnerstag einberufen war,
Uann mit Rücksicht auf die Lage im Reich an diesem Tage
nicht zufammentreten . Sobald im Reich eine Klärung ge¬

ischaffen ist, sollen die Verhandlungen ausgenommen wel¬
chen , vielleicht am nächsten Dienstag . Dem Präsidenten
fist die Ermächtigung erteilt , Tag und Stunde des Zusam¬
mentritts zu bestimmen.

Ein Spreng anschlag. In der Nacht zum Diens¬
tag wurde ein Anschlag auf die , von einer Polizeiwache !
besetzten Geschäftsräume der „Süddeutschen Arbeiterzei- !
tung " in der Geißstraße verübt . Eine Handgranate oder
Bombe entlud sich mit einem gewaltigen Donnerschlag,
durchschlug den Laden und das Schaufenster der Geschäfts¬
stelle und richtete im Jnnenraum große Zerstörungen an.
Eine Menge von Schaufenstern und Fensterscheiben bis
in die obersten Stockwerke der Häuser in. der Nachbar¬
schaft wurde zerschlagen. Verletzt wurde niemand . Der
Anschlag soll weniger der Geschäftsstelle der Zeitung , als
vielmehr der dort untergebrachten Wache gegolten haben.

Warnung! Das Wehrkreiskommando V teilt mit:
Die Neckar -Enz -Werke in Eßlingen hatten bekannlgegeben,
daß sie Gutscheine für den Elektrizitätsbezug nur noch
gegen wertbeständige Bezahlung abgeben werden. Aus
Grund des sofortigen Eingreifens des Polizeipräsidiums
und einer ernsten Warnung seitens des Militärbesehls-
habers hat die Direktion ihre Anordnung zurückgezogen.
— Auf Grund eines Antrags des Wucheramts wurde
der Bäckenneister SchweickHardt -Cannstatt , der be¬
schuldigt ist , mindergewichtiges Brot gebacken zu haben,
vom Militärbefehlshaber in Schutzhaft genommen.

Eingefangen. Zwischen Plieningen und Bern¬
hausen wurde der wegen schweren Diebstahls steckbrief¬
lich verfolgte 42 Jahre alte , ledige Kraftwagenführer
Kilian Schwarz von Ellwangen , OA . Leutkirch , sestgenom-
men . Bei seiner Einlieferung machte er einen Fluchtver¬
such. Der Landjäger machte von seiner Schußwaffe Ge¬
brauch und verletzte den Fliehenden durch einen Schuß in
den rechten Oberschenkel.

Bon den Fildern , 27 . Nov . (Zusammen¬
legung .) Der „Filderbote " in Möhringen und die
„ Allgemeine Fildcrzeitung " in Vaihingen haben sich zu
einer Zeitung vereinigt und erscheinen ab 1 . Dezember
als „Filderbote " und Amtsblatt für das Amtsoberamt
Stuttgart.

Ludwigsburg , 27 . Nov . (Tödlicher Unfall .)
Auf der Straße nach Neckarweihingen wurde am Samstag
der schwerhörige Schlosser Emil Ruf von einem auf der
linken Straßenseite vorsahrenden Auto erfaßt und so
schwer verletzt , daß er im Bezirkskrankenhaus bald darauf
verschied.

Weilheim u . T .
'
, 24 . Nov . (Messerheld .) Abends

wurde der verheiratete .Hofbauer und Anwalt Johannes
Bächtle von Häringen von dem bei Flogaus bediensteten
etwa 70jährigen Schäfer Holzinger von Zell auf dem
Felde durch Messerstiche schwer verletzt , an deren Folgen
Bächtle sich verblutete . Das lange Ausbleiben des Bächtle
veranlaßte seine Frau , ihn zu suchen ; sie hat ihn dann
aus seiner Wiese in sterbendem Zustand aufgefunden . Der
Schäfer ist abends durch den Hof gefahren , ohne von dein
Geschehenen jemand zu benachrichtigen, so daß Bächtle
Hütte noch gerettet werden können. Der Tat scheinen
Streitigkeiten verausgegangen zu sein.

Mm , 27 . Nov . (Verhaftet . ) Der Geschäftsführer
des Kommunalverbandes Ulm wurde wegen verschiedener
Unstimmigkeiten verhaftet.

Söflingen , 27 . Nov . (Neue Turnhalle . ) Am
Sonntag hat die feierliche Uebergabe der neuerstelltcn,
Turnhalle an die Schulen und Vereine unter starker Teil¬
nahme der Einwohnerschaft stattgefunden.

Wangen , OA . Lanpheim , 27 . Nov . (Ertrunken .)
Tie Ende der 60er Jahre stehende Polizeidieners Witwe
M ««tz ist in der Iller ertrunken aufgefunden worden.

Schloß Zeil , 27 . Nov . (Die Mordtat . ) Tie
schreckliche Mordtat hat nun ihr zweites Opfer gefordert.
Der 5V- Jahre alte Knabe des Hanptlehrers Pfender
ist im Bezirkskrankenhaus Leutkirch seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen . Bon dem geflüchteten Mörder fehlt im¬
mer noch jede Spur-

Pforzheim , 27 . Nov . (Die alte Geschichte .)
Der 21jährige verbeiratete Bijouteri Händler Emil Wald¬
bauer hat sich, wäh end er mit einer Pistole , von der er
em«ahm , sie sei vollständig entladen , hantierte , erschossen.

Bruchsal , 27 . Nov . (Diebstähle .) In erschrecken¬
der Weise mehren sich in der letzten Zeit im Bezirk die
Diebstähle . So wurde in Stetlseld einer Frau zur
Nachtzeit ein Korb mit Wäsche und einem Landwirt aus
dem Keller sämtliches frischgebackenes Brot gestohlen.
In Ubstadt fielen den Dieben an einer Stelle ziemlich
viel Wein und an einer anderer Fett und Brot in die
Hände . Im Amalienband Langenbrüüen wurden Oelge-
mälde , Vorhänge , Geweihe nsw. entwendet. _ _ /

Doppel mord . ) Wie fitzt erst bekannt wird , sind die
Landwirtseheleute Wckfilm Köpfer in Saig bei Neustadt
i . Schw . am 3 . November Vs . Js . von dem 23jährigen
ledigen Holzschnitzer Karl Friedrich Hundertpfund er¬
mordet und ihre Leichen in Brandweiher verschüttet
worden . Bei den Eheleuten , die seit 2 . November ver¬
mißt wurden , war vor einiger Zeit ein angeblicher Ver¬
wandter , der sich Hundertpfund nannte , erschienen, der
mit seiner angeblichen Braut das Anwesen verwaltete.
Nachdem nun seit mehreren Wochen über den Verbleib
der Eheleute Köpfer nichts zu sehen und zu erfahren
war , ließ die Staatsanwaltschaft eine genaue Durch¬
suchung des gesamten Anwesens und seiner Umgebung
vornehmen und auch das Wasser eines bei dem Hanie
befindlichen Weihers ablaufen . Da fand man nun die
Leichen der beiden in dm 50er Jahren stehenden Eheleute
und die Leiche ihres Hundes . Die Eheleute Köpfer, die
kinderlos und in guten Verhältnissen lebten, sind Wohl
der Raubgier des fremden Menschen zum Opfer gefallen.
Hundertpfund ist nach Aufdeckung der Mordtat ver¬
schwunden . Er reist vermutlich mit Papieren auf den
Namen Erdle aus Günzburg (Bayern ) .

Kein Zusammentritt der R - Parationskommission.
Paris , 27 . Nov . Die Reparationskommission ist am

Dienstag entgegen allen Voraussetzungen nicht zusam¬
mengetreten . Der englische Delegierte Bradburh ist
nach London abberufen worden , um sich neue Instruk¬
tionen zu holen . In Paris legt man diese unverhoffte
Reise des englischen Delegierten nach London dahin
aus , daß Meinungsverschiedenheiten schwer¬
wiegendster Art zwischen der Auffassung Englands und
Frankreichs entstanden sind . Diese Meinungsverschie¬
denheiten erstrecken sich auf zwei Hauptpunkte , näm¬
lich die Frage der Einberufung einer Experten -Kom-
mission zur Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands und ferner auf das letzte Abkommen der rhei-
mschi-westfältschen Industriellen mit der interalliierten
Rheinlandkommission.

Tagung des lIer -Ausschnsscs.
Berlin , 27 . Nov . Ter Fünfzehnerausschuß für das

Rhein - und Ruhrland trat in Berlin zu einer
Besprechung zusammen , die bis in die späten Abend¬
stunden dauerte.

Goldgehälter mit Entbehrungssaktor.
Berlin , 27. Nov . Im Reichsfinanzministerium be¬

gannen die Verhandlungen über die Umstellung
der Beamtengehälter auf Goldwährung.
Die Regierung steht auf dem Standpunkt - daß an¬
gesichts der trostlosen finanziellen Verhältnisse des
Reiches der Beamtenschaft nicht ihre früheren Gold¬
einkommen gewährt werden können , vielmehr müsse
ein sogenannter Entbehrungssaktor in Anrechnung ge¬
bracht werden , der , ähnlich wie bei den Löhnen der
.Staatsarbeiter , etwa 30 Prozent betragen soll.

Wertbeständige Postgebühren.
Berlin , 27 . Nov . Die Gebühren im Post - und Post¬

scheckverkehr werden vom 1 . Dezember ab auf wert¬
beständige Grundlage in Rentenmark gestellt . Gleich¬
zeitig gelangen auch wertbeständige Freimarken zur
Ausgabe , bei denen die aufgedruckte Zahl den Wert in
Rentenpfennigen darstellt . Bei der zunächst noch zu¬
gelassenen Bezahlung der Gebühren und der Freimar¬
ken mit Papiermarr werden die Rentenmarkbeträge,
die die Grundbeträge darstellen , mit einem Umrech¬
nungssatz vervielfacht ; der sich hierbei ergebende Be¬
trag wird nötigenfalls auf volle Milliarden aufgerun¬
det . Die für die Vervielfachung anzuwendende Schlüs¬
selzahl ist vorerst der Goldumrechnungssatz für Reichs¬
steuern , die sogenannte Steuermark , und zwar gilt der
jeweils Montags bis Freitags bekanntgegebene Umrech¬
nungssatz immer für den ganzen folgenden Tag , der
Umrechnungssatz vom Samstag immer für die beiden
nächsten Tage , also Sonntag und Montag.

Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1 . Dezember
ab innerhalb Deutschlands gellen , find in Rentenpfen¬
nigen folgende:
Postkarten im Ortsverkehr 3 Pfennig , im Fern¬

verkehr 5 Pfennig.
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 5 , von 20 bis

500 Gr . 10 ; im Fernverkehr bis 20 Gr . 10, von
20- 500 Gr . 20 Pfg.

Drucksache» bis 50 Gr . 3, 50—100 Gr . 5, 100 - 260
Gr . 10.

PSckchen bis 1 Kilogramm 30.
Pakete bis 3 Kg . in der 1 . Zone 30, in der 2 . Zone

60 ; von 3—6 Kg . in der I . Zone 40 . in der 2 . Zone
50 Pfg . usw.

Zeitnngspakete bis 5 Kg . in der I . Zone 30,
darüber hinaus 40 Pfg.

AnSkandsgebü h ren: Für Postkarten 20 Pfg . ;
für Briefe bis zu 20 Gr . 30 Pfg . , für jede weitere»

^ 20 Gr . 15 Pfg . ; für Drucksachen für je 50 Gr . 5Pfg.

llvsere RMMzieher.
welche mit ihrerNatnrnl-Lieferung für die Monnte
Ueptemder , Oktober, November, » ezember«och im
Rückstand sind , ersuche« wir höfl ch, ihrer Lieferfrist baldigst
»achzukomml«.

Verlag der
Schwarzwälder Tageszeitung

„Aus den Tannen ".

Generalstaatskommissar hat sich in einem scharfen Er - !
laß gegen die fast allgemein viel zu hohen Goldgeld-
Dreise für Waren und Leistungen gewandt . Auch gc- j

? gen wucherisches Gebühren von Wirtschaftsverbänden,!
s sowie gegen Verweigerung der Zahlungsannahme iM
i Papiermark wird mit allen Mitteln eingegrifsen wer-
! den . i
i Scparatistenputsch in Essen . Hier hat feparatisti-
j fches Gesindel versucht , sich in den Besitz der Machtl
I zu setzen . Das Rathaus wurde von Polizeikräften,/
° die durch französisches Militär verstärkt wurden , be-
! setzt. In der Bevölkerung herrscht eine außerordentliche

große Erregung.
: Verhaftung . Der Verleger der „Rheinisch -westfM-

schen Zeitung "
, Dr . Reißmann -Grone ist von den Fran-

j zosen verhaftet worden . Die Verhaftung erfolgte an¬
scheinend wegen der Stellungnahme der „Rheinisch-
westfälischen Zeitung " zum Micum -Vertrag.

Vierfacher Mörder . In Reißbach in Niederbayern
wurde der Bauer Fischer wegen Mordes verhaftet . Er
gestand , daß er vier Handwerksburschen ums Leben ge¬
bracht und an verschiedenen Stellen vergraben hat.
Den letzten der Ermordeten vergrub er nach Entfer¬
nung des Bretterbodens in der Schlafkammer unter
seinem Bett . Er brachte die Handwerksburschen im
Streit über Aufteilung von Diebesgut um.

Vater und Schwester ermordet . In Mölenz beb
Liebenwerda in Sachsen hat der noch nicht zwanzig -!
jährige Sohn des Maurers Lorenz seine 21jährige
-Schwester betäubt und in der Jauchengrube ertränkt,
seinen,Vater erschlagen und inr Garten verscharrt.

Znm Untergang des deutschen Dampfers „Kronos ",
lieber die Schiffahrtskataftrophe an der Westküste der
Insel Oesel , der der deutsche Dampfer „Kronos " zum
Opfer gefallen ist, wird berichtet , daß der deutsche Ge¬
sandte in Reval sich in Begleitung eines Sekretärs
des estländischen Ministeriums des Auswärtigen nach
Arensburg begeben hat , um an Ort und Stelle mehrere
Nachforschungen anzustellen . Wie der „Revaler Bote"
hervorhebt , deuten die im verwundeten Zustand auf
Oesel angespülten Leichen auf eine Minenexplosion hin .,
Die den finnischen Meerbusen regelmäßig befahrende»
Kapitäne berichteten , die Minengesahr sei ebenso groß
wie in Kriegszeiten.

Goldmünzen in Oesterreichs Die eben erschienen Gold¬
münzen des Freistaates Oesterreich zu 10 bzw . 20!
Kronen zeigen den ernköpsigen Adler mit Mauerkrone
und Brustschild von Oesterreich mit der Weißen Quer¬
binde auf rotem Felde , in den Krallen Sichel und,
Hammer , umher Republik Oesterreich . Die Rückseite
trägt die Wertbezeichnung 10 bzw . 20 Kronen in
Lorbeerzweigen , umher die Angabe des Münzfußes
2952 Kronen --- 1 Kilogramm Münzgold (900/1000
fein ) . Die neuen Goldmünzen werden nur gegen Her¬
gabe des gleichen Quantums Goldes verabfolgt.

Handel und Verkehr.
Amtk. Berliner Devisenkurse vom Dienstag , 27 . Nov .:

(Die Notierungen verstehen sich in Milliarden Mk.)
1 Dollar : Berlin 4,189,500 G., 4,210,500 Br.
1 Goldmark «ach dem Berliner Tollarmittelkurs 1

Billion ( 1 Billion ) Papiermark.
1 Goldmark nach dem Berliner Briefkurs 1,0025 BW-

Kone« (1,0025 Billionen ) Papicrmark.
Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Brüssel 195,51 G . , 196,49 Br.
Christiania 622,44 G . , 625,56 Br.
Kopenhagen 748,125 G . , 751,875 Br.
Stockholm 1101,24 G . , 1106,76 Br.
Italien 181,545 G . , 182,455 Br.
London 18 354 G . , 18 446 Br.
Paris 227,43 G . , 228,57 Br.
Schweiz 730,17 G . , 733—83 Br.
Spanien 542,64 G . , 545,36 Br.
D .-Oesterreich 0,05985 G . , 0,06015 Br.
Prag 121,696 G - , 122,305 Br.
Buenos Aires 1296,75 G . , 1303,25 Br.

Wirtschaftszah len vom Dienstag:
Wertbeständiges Geld:

>2,10 Goldmark --- 2100 Milliarden Papiermark
,1 .05 „ - 1050
0,42 „ - 420
0,21 „ 210 „

Umrechnungssatz f . Steuern und Zölle ( 27 .) 1 Billion.
Silberankaufspreis (vom 26 . Nov . ab) 400 Ma .-fachi.
Lebensmittel (Großhandel . 20 . Nov .) 13 »? Ma . .
Stuttgarter Index ( 26 . Nov .) 1310,6 Ma . !
Großhandelsindex ( 20. Nov .) 1413 Ma.
Ernfuhrwarenindex ( 20 . Nov .) 1608,8 Ma.
Jnlandswarenindex ( 20. Nov .) 1374,4 Ma.
Jndustriestoffe ( 20. Nov .) 1563,5 Ma.
Buchhändlerjchlü,selzahl (ab 27 . Nov .) 1100 Ma.
Buchdruckerschlüsselzahl (ab 27. Nov .) 50 Ma.

Amtk. Berliner Produktennotiernngen vom 27 . Nov.
Weizen , märk . 189— 194, fest ; Roggen , märk . 174 bis
>178 , fest ; Sommergerste , 185—195 , fest; Haber , märk.
1162 — 166, fest, in Goldanleihe oder Rentenmark . Wei¬
zenmehl 33—35,7 , fest ; Roggenmehl R ) ,5—33 , fest;
Weizenkl -eie 7 .6—7,8 , ruhig ; Roggenkleie 7,6—7,8, ru¬
hig ; Raps 320—330 , behauptet ; Viktoriaerbfen 43 bis
!52 , kleine Spoiseerbsen 33—36 ; Peluschken 17— 19;
Seradella 1920 20—23 ; Rapskuchen 13—13,5 ; Trocken-
jfchnitzel 8 ; Torfmelasse 7,5—8 ; Kartoffelstöcken 16 bis
>16,5 , in Goldanleihe oder Rentenmark.

' « ltensteig , 88 . Rsv. (Mehmarkt.) » ns dem gestrige»
Wehmarkt war Rindvieh nicht -«geführt, wohl hauptsächlich
anch « egen Glatteis ans den Straßen nnd die damit ver-
»undeve « Gefahren. Die Zufuhr a»f dem Schwein,markt
»etrng 45 Stück Läufer- «nd 58 Stück Milchschweine. Der
Handel war sehr flau , svdaß nur 6 St . Läufer, und 16St . Rilchfchweine »erlauft wurde». Bezahlt wurden für
Läuferschwetn« 66 - 18« Goldmark. für Rilchschwet«, 5«
Goldmark pro Paar. - « nf dem» rä « er m arkt »a« «
»nr wenig , BerkanfSsiände anfgeschlage«.

!
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Produktenbörse Mannheim, 26. Nov . Die Produkten¬
börse war außerordentlich stark besucht. Der Mangel
an wertbeständigen Zahlungsmitteln hielt jedoch au
Und beeinträchtigte den Geschäftsverkehr . Nur in Mer¬
zen bekundeten die Mühlen einige Kauflust. Auch in
Gerste zeigte sich Ausnahmeneigung. Roggen und Ha¬
gen still . Verlangt wurden für die 100 Kilo rn Gold-
mark: Weizen 24,8- 25,25 , Roggen 22,5 , Gerste 20
bis 22 , ab bayerischen Stationen 19, Haber ab bay¬
rischen Stationen 18 , Weizenmehl Spez . 0 36—37,1,
für ungarischen Roggen wurden 33,5 G .M . ab süd¬
deutscher Grenzstation verlangt.

Stuttgart , 27 . Nov . Dem Sch lach tvieh markt
«nn Dienstag waren zugetrieben: 35 Ochsen , 11
len, 141 Jungbullen , 100 Jungrinder , 191 Kühe , 326
Kälber, 144 Schweine , 77 Ferkel, 330 Schafe und 1
'Aieae . Unverkauft blieben : 5 Ochsen und 75 Kühe.
Verlauf des Marktes: ruhig . Erlös aus 1 Pfund Le¬
bendgewicht in Goldpfennig: Ochsen erste Qualität 59
bis 62, zweite 47— 57 , Bullen erste 59—61, zweite
46— 56 . Jungrinder erste 59—63 , zweite 54— 57 , dritte
45- 52 , Kühe erste 49—54 , zweite 36—46 , dritte 26
bis 35, Kälber erste 72—74, zweite 68—70 , dritte 60
bis 65, Schweine erste 120, zweite 115, dritte 100 bis
105, Hämmel (geschl . 110- 115 , Schafe Mit Kops 80
bis 100 . Multiplikator : 1 Billion.

Karlsruhe , 26 . Nov . Dem Vieh mar kt wurden
zugeführt: 31 Ochsen , 15 Bullen , 35 Kühe und 28
Färsen , 35 Kälber, 5 Schweine . Preis für den Zent¬
ner Lebendgewicht, je nach Sorte , in G .M . : Ochsen 50
bis 70 , Bullen 49—67, Kühe und Färsen 30—70, Käl¬
ber 76—85 , Schafe und Schweine nicht notiert . Beste
Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes:
langsam ? der Markt wurde nicht geräumt.

Mannheim, 26 . Nov . Dem Vieh markt waren zu-
getrieben und wurden für 50 Kilo Lebendgewicht rn
Goldmark bezahlt : 176 Ochsen 40—70, 81 Bullen 52
bis 68, 459 Kühe und Rinder 30— 72, 222 Kälber 50
bis 74, 56 Schafe 35—50, 297 Schweine keine No¬
tierung . Haltung : Großvieh ruhig , geräumt ; Kälber
und Schafe mittelmäßig, ausverkauft. Der Marktbericht
betont ausdrücklich, daß eine Preisstellung nach dem
Marktpreis bei Verkauf ab Stall als strafbare Preis¬
treiberei dargestellt werde, vor der gewarnt werde.

Stuttgarter Marktpreise vom 27 . Nov . Tie Markt¬
kommission hat nun die Richtpreise in Goldmark und
-Pfennig festgesetzt . Obst: Edeläpfek 19—21 Psg -,
Tafeläpsel 12— 19, Spalierbirnen 20—25 , Taselbir-
nen 15— 20. Gemüse: Kraut 0,8, Rotkraut 8 bis
10 , Köhl 4—6, gelbe Rüben 3—4 , rote Rüben 7— 10,
Zwiebeln 12— 16 , Bodenkohlraben 1—2,5 , Spinat 15
bis 20 d . Pfd . , Rettiche 1—6 , Sellerie 2— 12, Rosen¬
kohl 5—-20 , Endiviensalat 5- 12 Pfg . das Stück. Kar¬
toffeln 4,60 Mk. der Zentner . Kalkeier 20 Psg.
das .Stück . Sonstiges: Teigwaren 65—90 Pfg . , Weizen¬
grieß 60, Maisgrieß 50, Haberflocken 50— 60 , Erbsen
40— 55 , Bobnen 45 , Linsen 50 , Sauerkraut 12 Nsia.
das Pfd.

HllensleiZ.
Huk Orunä 6ss VorZekeim unserer Zentrale

seken wir uns ZeswunZsv,

Lrschte nur nock in
wertdsslänäiAsr korin
ru geben. Oein^ukoiZe wsräen wir bestekenäe
kreäite un6 LontoüberriebunZen im Oiroverketir,
sokern sie nickt spätestens bis

vonnerslsK , üsn 29. 68 . Ms.
rur Rückzahlung gelangen , in 6er Weise valori-
sieren , 6aö 6er kapiermarkbetraZ rum amtlicken
Leriiner Mtteikurs vom Donnerstag, cisn 29. XI
23 in 6oi6inarkumZerecknet wirä . 3ei cier kück-
rablung erioIZt HbrecknunZ au! 6er OrunälaZe
6es amtlichen Leriiner hlittsikurses 6er OoI6mark
vom Vortage , min6esl6ns aber ist 6er 6em ur-
sprünßiicken kapisrmarkbetraZ entsprecken6e
Oo!6markbetra§ rurückrubefahlen. Die Hb6sk-
kung 6er OoI6marksckui6 kann auck in kenten-
marir , In6ustriemark usw . erfolgen.

Den 28 . Xl. 23.
8taät . 01roka 886.

Alteusteiz.

Todes -Auzeige.

Gott hat es gefallen , meine innigst geliebte Gattin,
unsere liebe Tochter und Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Anna GnteLunst
Fink

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
im « lter von 33 Jahren zu sich in eine bessere Hei¬
mat abznrnsen.

DieBeerdigung findet am D onnersta g
Nachmittag 3 Uhr statt.

Mrntlrlg, 5Awa»üors, Stuttgart, Miische».
Im Namen der tiefiraarrndr « Hiuterbltebeaev

der Gatte:
« ilhel« Gater«»st.

Letzte Nachrichten.
versach »er Bittang einer »Segerltche» « »»litte»

«»1er Ste>erw «ld.
WTB . Berlin, 88 . Nov. D !e Verhandlungen zwischen

den Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und den
Deutschnationalrn über die Bildung der bürgerlichen Koalition
haben zu einer Eini ung über die von der Albütsgemrin»
schast gestellten, grundsätzlichen Vsrbchingnngrn geführt, denen
lt. » VosstscherZeitung ' alle Fraktionen bis aus die Demokra¬
ten zugestimmt habe», die erst heute dazu Stellung nehme»
werden . Gewiss« Schwierigkeiten bereitet nur noch die Frage
der Regierurgskoalitkon in Preuße » und dis » Berliirr Tage¬
blatt ' glaubt sogar im Gegensatz zu den übrigen Zeitungen,
an die Möglichkeit de» Scheitern» der Bildung einer Bürger-
blockr an dieser Frage . Al» präsumtiver Reichskanzler der
bürgerlichen Koalition wird von allen Blättern der frühere
preußische Ministerpräsident Stegerwald genannt. Erwerbe
lt » Vosstscher Zeitung ' gestern spät abends zum Reichsprä¬
sidenten gerufen , der mit ihm die Situation besprach . Eine
offizielle Betrauung ist noch nicht erfolgt. Der Auftrag an
Stegerwald zur Bildung der Regierung soll, dem Blatt zu¬
folge erst heute Vormittag erfolgen , nachdem die Stellung¬
nahme der Demokraten bekannt geworden ist.

Re»te»« »rk ««» Pepiermirk.
WTB . Bertt», 38. Nov . Vom Reichswährungdkom-

mifsar Dr. Schacht gehen «ns folgende Mitteilungen zur
Die unausbleiblichen Reibungen beimU -bergänz von einem
Geld zum anderen sind bei der Rentenmar ! dadurch ver¬
mehrt worden, daß bei ihrem Jnslebeutreten noch kein ge¬
nügender Bestand gedruckt war . Wenn trotzdem die Ein¬
führung der Rentenmark znm 15 . Roo . beschlossen wurde,
so geschah es, weil mit demselben Augenblick die Krrditin-
avspruchnahm« des Reiche» bei der Reichsbank anszuhörea
hat. Dieser für den- Beg 'nn jeder Währungsreform ein¬
schneidende Punkt mußte alle sonstigen Bedenken überwinden.
Gleichzeitig ,r,, » sichSie N,t» e,di,kett . die Re,tr»« ,rk
z» »i«em «rötlichst »leichmaßige « U« t»»schk»rs ge,«» P,-
piermark »Hzrrgebr«. E» war deshalb erforderlich , den Ber¬
liner Dollarkurs der zu dem Auslandskur » der Mark in
einem krassen Mißverhältnis stand, in möglichst kurzer Frist
der Weltparität väherzubrtuge». Die Renteuma kibgabe er¬
folgte durch Auszahlung von LSHrerr und Gehältern in
diese« Zahlungsmittel , um sie den Konsumenten, den
Kreisen de» Nahrungsmittelhandeli und den sämtlichen
Genossenschaften für den Betreib eankauf zuzuleiten.
Der Druck der Rentenmark soll im Lmfe de» Monat» De¬
zember ganz beendet sein. In 8— 3 Wochen wird «in für
die Bewältigung de» derzeitigen Z rhlungsmittelvrrkchrk aus¬
reichender Betrag an Renten «» -! in den Verkehr gebracht
werde». Im gleichen Tempo wird sich der Betrag dr»
Notenumlaufs und der Girogelder der Reichsbank vermin¬

dern. Da zur Zeit der Kredit« ! ; noch nicht offr« steht,
soll die Renteama k seiten» der Wir ' schtft nur gegen Her-
gäbe vor Pipiermrrk oder Giroguthaben erworben « erden.
Mit dem Eindringen der Renten «» k in den Verkehr ergibt
sich eine P »piermackknappheit , di » d ;r bisher fortgesrtzte»
Piplermackentwertunz mit Sicherheit entgegenwirke » maß.
Die Reichsbank wird jede neue Papiermark-
inflation mit Erfolg zu verhüten suchen.

Li « Z,hl »»gr» i« R !» te»« «rk vek Sffe,tliche » Kaffe«.
WTS . vrrli «, 37 . Nov . Bei Zrhlungen von Renten-

mark an öffeatlichen Kaffen wird, soweit s» sich u« Gold-
zahlungrn handelt, die Rentrnmark gleich einer Boldmrrk,
bei allen übrigen Zahlungen nach dem bekaantgrmachten
Steuermrrkkur» angenommen.

Erricht»» , ei,er üSertpipierbörsr i» Dnt « »»V.
WTB D »rtm »»s, 37 . Noo . Ja einer zahlreich be¬

suchten Versammlung von Handels -, Industrie - «,d Bank«
Vertretern im Beisein der Behörden und von Pressevertreter»
wurde die Errichtung einer Wertpapierbörse beschlossen. Al»
erster Böcsentag ist der 5 . Dezember in Aussicht genommen.
Vorläufig soll wöchentlich ein Börsentag und zw»» Mitt¬
wochs abgehalten werden.
» elgir« für ein« Maßt,«»» i» »er « MtSrischr, Besetz»»,.

WTB . Brüssel, 37 . No ». Wie die Blätter mitteile»,
gabder gestern zusammengrtretene Ministercat seiner Aenng.
tuung über die in der Ruhrfraze erz elteu Ergebnisse Aus¬
druck. Daher sei die belgische R ;g 'eruag der Ansicht , daß
er an der Zeit sei, t», Pelitik der Mäßig »» , « it vez»,
»«f Sie « UttarischeBesitz»» , Platz greifen zu lafsin. Ge¬
neral Degoutte werde in Uebereinstimmung mit den belgischen
Militärbehörden die nötigen Maßnahmen ergreifen , um da»
Beschungsrrgime in dem Maße weniger scharf z« gestalten,
wie durch die Fabrik - und Bergwerksbelegschaften Arbeits-
garantien geboten würden . _

» ie S «zi«l»emokr »tte «»L die Ko« «»»iffische P,rtei.
WkB. Berit», 38 . Nov . Der sozialdemokratische Par¬

teiausschuß faßte g st «rn laut . Vorwärts' nach Aanahme
einer Reihe R -folutioara über 'innere Parteiangelrgenheite»
folgende Entschließung: Dis K . P . D . bereitet auf Befehl
der Moskauer Zentrale den gewaltsamen Angriff auf die
republikanische deutsche Verfassung vor. Dl« S . V- D ., Sie
de» K «« pf für den Tizians « «» »»f de« v,de« der
D -rfiff «», dwkchsühre « wird, irh»t daher jede »r,a »is»ta-
rischr «»d p,ltt sch « Brrri«b »r»«i « st dar K . P . D . ad.

Der »h «« ,ii,e sächsische Mi»ist «rprafibe »t Dr . Zei,««r. !
WTB . Bartt», 38 . Noo . Nach einer Meldung der

. Vofstfchen Z -itung ' au» Leipzig hat der im Leipziger Un-
telsachnngsgesängui» sitzende ehemalige sächsisch« Minister-
Präsident Dr. Zeigner gestern eine« totalen Nervenzusammen¬
bruch erlitten.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Alteustetg.
Für di« Gchristlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Sie Mit. ReMLNter im Weltkrieg M4-1S18
HerausgLgeben von General H. Flaischlen O

Ld . 1. Da , I . württ. Insanterie-Regiment Rr.
127. Beerb . v. Oberstlt . Schwad u. Ha«ptm.
A. Schleyer . 12 Bogen gr. 8" . Mit 101 Abbil¬
dungen , 2 Uebersitzt-zkarten mit »4 Skizzen.
In Halbleinen ged . 238

Ld. 2. Das württ. Gebirgs -Artillerir-ReMMeut.
Bearb» v . Hanplmann Sseger . 12 Dogen gr. 8- .
Mit 288 Aichildungen , 2 Vierfarbentafeln , 1
Uebersichtskarte Uno 18 Skizzen. In Halb¬

leinen g«b . 25« ^t. Be,sonders schön mmaestattet.
Halbleinen ged . 2S8 ^t.

Ld. 3. Da« 1. württ. Landstnrnr-Jns . -Regt.
Rr. 13. Desrb . v. Major z. D. F. Kroß.
Dg . gr. 8°. Mit 83 Abbild , u. 8 Skizze». In
Halbleinen gsb. WÜ

vd . t . Das württ. Reseroe-Jns.-Regt . Rr. 1A.
Bearb . v. Oberst z . D. ffronim . 11 Bogen «r.
8°. Mit 8? Abbildungen , 2 Ücbersirbtskarten
und 21 Skizzen, In Halbleinen geb . 230 Ut,

Ld . 5. Das württ. Laudw.-Zus. -Regt . Ar. 124.
Bearb . von Lr . M. Szymonzig . 8i4 Bogen
gr. 8». Mit W Abbild. , 1 Usberfichtskarte und
1» Skizzen. In Halbleinen geb . 250 ^t.

Ld . k. Me Ulmer Grenadiere au der Westfront
(Srens-Regt . 12S) . Bearb . von Hauptmann
Rich . Bechtle. ll -4 Bogen gr. 8». Mit 74 Ab-
dildimgen , 1 Uebersichtskarte «Nb 1» Skizzen.
In Halbleinen geb . 2og ^t.

Ld . 7. Das wiertt . Rescror-Jnf . -Regt . Rr. 111,
Bearb . s . Matthäus Gorster. S Bogen gr. 8-,
Mit 88 Abbildungen , 1 Uebersichtskarte Mld 28
Skizzen. In Halbleinen geb . 230 X.

Ld . 8. Mit den Wgadragonern im Weltkrieg.
Bon Hans Gais, Oberltn . im eher» . Drag .-
Xkgt. Königin Olga" (1. Württ.) Rr. L.
17 'ch Vg. gr. 8" . Mit 88 Abbildungen , 8 lieber,
fichtskarten u . 18 Skizzen. In Salbt, geb. 850 ^!,

M>. S. Da, württ. Jnsantc- ie -Reaiment Rr. 188,
Bearb . von Oberst z. D. Bischer. 11 Bogen
gr . 8". Mit 82 Abbildungen . 17 Skizzen und
tlebersichiskarten. In Halbleinen geb. 230 ^t.

Ld . lv . Das württ. Jnsanterie-Negiment Rr. 478.
Von Oberst Rick. 8 Bogen gr. 8°. Mit 78
Abbildungen , 2 lleberstchtskarten , 1 Tertskizze
und 13 Skizzen, In Halbleinen »ob . 230 ^t.

Lb . 11. Dragoner . Regiment asm « (2. Württ.)
Rr. 28. Von Generalmajor z. D. Wehl.
Bogen gr . 8°. Mit 88 Abbildungen , 2 lieber,
stchtskartni . u Skizzen und 4 Ranglisten . Zn
Halbleinen geb . -- o ^t.

W>. 12. Da» « Srtt. Fekd -Artilleri«-5l«gim ' nt
Rr. 118. Von Otto Stachle, Leutnant d. Nes.
8 Bogen qr. 8^. Mit 8V Abbildungen . 2 lleî r-
Kchtskarten und 1V Skizzen. Zn Halbleine»
geb. mit Meifarb. Ntelbild 238

Ld 18. Da, württ. Jnsallterie-RegimentRr . 478.
Bearbeitet von Hans Bnrr , Hanptm . a. D-,
dereinst Adjutant des Regiment ». 8 Bogen-
gr . 8 ' . Mit 88 Abbildungen , 2 Ueberfichtskarten
und 18 Skizzen. In Halbleinen geb. ' 2S0 Ul.

W . 14. Da » USsiiler-Rgt. Rai'ser Kranz Sosepß
»an Desterrelch. König »an Ungarn (4. Württ.)

Rr. 122 tm Weltkrieg 1814,18 . Bon Haupe-
mann a. D . Hellmnt Gnamm . ebeinal. Ad¬
jutant des Regiments. Mit R Abbildungen.
23 Textsyzzen und 81 Skizzen. W Bogen
»r . 8" . Mit dreifarbigem LitetbW i»- Halb-
ieüien »rb . 238

Bd. 13. Das Iaf .-Rqck. «önia Wilhelm l . M.
Württ.) Rr. 124 im WcltKieg 1914/18 . Be¬
arbeitet von G. Wolters, Hauptmann und
Kompagnie-Lhef im Infanterie-Regiment Mt-
Württemberg Nr. IS . Mit 84 Abbildungen,
8 Uebersichts- »nd 28 Gefechtsskizzsn, 128 S.
Drohoktav . Zn Halbleinen geb . 258 ^l.

Bd . 18. Das württemb . Keldart . -Regt . Rr. 288
(früher württ. «-fah .K-ldart.-ReF . Nr. 8S).
Bon Karl Etorz, «hem. Leutnant d. R . Mit
8g Abbildungen . 22 Gefechtsskizzen und 1 lleber-
stchtskarte. 128 Seiten Droßoktav . Mit zwei»
fabb, Umschlagbild in Halbleinen geb. 238

Bd. 17. Das württ. Landw.-Inf .-Regt . Rr. 128.
Bon Oberst a. D . Fromm . Mit S2 Ab-
biLlingen. 17 Gefechtsskizzen n . 2 Ueberfichts¬
karten . 152 seiten Drotzoktav. Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb. 238

Bd . 18. Das J «k..Regt . Alt.Wiirtteml -erg <8.
württ.) Nr. 121. Von Oberst v . Brandenstein.
Mit 88 Abbildungen , 2 Karten und 12 Skizzen.
18 Bogen Großoktav. In Halbleinen geb. 258 ^t.

Bd . 13. Da, 2. württ. Keldart .-N-gt . Rr. 2S
»Prinzregcut Luitpold v. Bayern" . Bearbeitet
von Hauptmann Gerok. Mit 88 Abbildungen,
1 Uebersichtskarte und 23 Gefechtsskizzen . IR
Seiten Großoktav . Mit farbigem Umschlagbild
in Halbleinen geb . 258

Bd. 28. Da , württ. Referv -.Jnf . -Regt . Nr. 121.
Bearbeitet von Major Georg Frech, vom Holtz.
Mit 74 Abbildungen , 1 Uebersichtskarte und
8 Skizzen.' 184 Seiten Großoktav . Mit farbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb. 238 ^l.

Dd . 21. Das württ. Reserve.Jnfanterie.Regtment
Nr. 122. Bon Oberstlentn . a . D . Mügge.
Mit 78 Abbildungen , 8 Ueberfichtskarten und
18 Skizzen. 128 Serien . In Halbl . geb. 238 °st.

Bd . 22. Das Jnf .-Rcqt . »Kaiser Wilhelm . König
»m> Preußen» (L. Württ.) Nr. 128. Von Oberst
a. D . Simon. Mit 87 Abbildungen . 1 Usber-
Mtskarte und 22 Skizzen. 13« E. In Halb¬
leinen geb. 238

Bd . 23. Da, 3. württ. Ueldartillerle . Regiment
Rr. 49. Bon Major a . D . Lduard Kimmerle.
Mit 73 Abbildungen . 3 Uebersichts. u. 14 Ge-
srchtsskizzen. 138 Seite«. In Halbleinen geb.
238 Ul.

Bd. 24 : Da, württ. randw..Inf ..Regt . IN y.
Dr. -B . Mack , Lauch, d. L 1. Mit 84 Abb ..
1 Uebersichtskarte und 32 Skizzen. 218 Seite«.
In Halbleinen geb. 358 ^l.

vd . 25 : Da, württ. Landw .-Inf . -Regt. Rr. IN
tm Weltkrieg 1S14—18 von Gustav Stroh « » -

, !m Feld Leutnant der Res. . Führer der 1.
Mosch .-Gew^Komp. Mit S8 Abbildungen , 1
Uebersichtskarte und 25 Skizze», 188 Seiten.
Mit dreifarbige» zNmfchlqhiw in Halbleine«
geb . 338 -

Di« Pr «» « ftnd de» stetigen Preissteigerungen unterworfen.
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Z« »-ziehe« durch die « . Rieker sche « nchhandlung « «enftei,

Sind Sie Käufer
oder Verkäufer von

od . interessierenSie
sich als »eidgerech¬
ter Jäzer fLr alle
jagdlichen Begeben¬
heiten so könnenSie

H« Md3O
nichtentbehren. Als
führende Iagdzeit-
schrift Deutschlands
ist sie amtliches Or¬
gan vielerJäger -e«-
einigungen und Ge-
brauchShindefrrun-
de. Lassen Sie sich
noch heute eioePro-
benummsr kommen
von der BertriebS-
— abteilnng in —

Dillistlirs -Imm
(Bayern).

Attesfteip.

SesWNA
empfiehlt die

Astlrtzrr 'r»eZuchhanül »ng.
EineSchllcht-
M

gegen L«ugholz oder
Bretter zu verkaufe».

Rähere» in der Geschäft»-
stelle d». Bl.

Zlmmerrsrlü.
Ein Paar schön« 338 Pfd.

schwere
Läufer

vertauscht geze» ei» fettes
Schwein

SFr. l>»I« b«ch.
Gett »ree»e.

Nagold : Marie Mayer , Zeb.
Kaltmaier.
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